
J. Lipps – A. Deicke – K. P. Hofmann, Vorwort, in: J. Lipps – A. Deicke – K. P. Hofmann (Hrsg.), Römische 
Steinarchitektur in Deutschland und ihre Erforschung: eine Standortbestimmung, Disiecta Membra 
Forschungen 1 (Heidelberg 2026) 7–9; DOI: https://doi.org/10.11588/propylaeum.1642.c25619.

Vorwort

Die neue Schriftenreihe „Disiecta Membra Forschungen zu Steinarchitektur und 
Städtewesen im römischen Deutschland“ (DMF) bildet die Publikationsplatt-
form für Diskussionen und Studien des auf 24 Jahre angelegten, von Bund und 
Länder finanzierten Akademielangfristvorhabens „Disiecta Membra. Römische 
Steinarchitektur und Städtewesen in Deutschland“, das von der Akademie 
der Wissenschaften und der Literatur | Mainz betreut und im Rahmen des 
Akademienprogramms von der Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften koordiniert wird. In verschiedenen Formaten (u. a. Tagungsakten, 
Sammelbänden, Ausstellungskatalogen und Monografien) veröffentlichen hier 
sowohl Mitarbeitende des Vorhabens als auch assoziierte Wissenschaftler:innen 
ihre Forschungsergebnisse. Mit der Reihe verknüpfen wir die Hoffnung, ein 
lebendiges Forum zu schaffen, das die Vielfalt der Forschungsansätze sichtbar 
macht und den interdisziplinären Austausch fördert. 

Inhaltlich liegt der Schwerpunkt auf der römischen Steinarchitektur 
und dem Städtewesen, der archäologischen Wissensgeschichte und -praxis 
vom 15. bis zum 20. Jahrhundert sowie auf der digitalen Archäologie. Letztere 
umfasst insbesondere den Einsatz von 3D-Technologien, quantitativen Methoden 
und Fragen des Forschungsdatenmanagements. Darüber hinaus berührt die 
Reihe Themen der Denkmalpflege und des Umgangs mit kulturellem Erbe, 
der Architektur- und Sozialgeschichte, der Bau- und Stadtforschung sowie der 
Provenienz- und Netzwerkforschung. Ergänzt wird dieses Spektrum durch 
naturwissenschaftliche Analysen, insbesondere aus den Bereichen Geologie 
und Mineralogie, die neue Perspektiven auf Materialität inklusive Farbgebung 
sowie Herkunft eröffnen. 

Die Bände der neuen Schriftenreihe erscheinen als Print-on-Demand-
Ausgaben und zugleich als frei zugängliche digitale Versionen bei Propylaeum-
eBOOKS, der Open-Access-Publikationsplattform für Bücher des altertumswis-
senschaftlichen Fachinformationsdienstes Propylaeum, die von der Universität 
Heidelberg betrieben wird. Die hybride Publikationsform gewährleistet eine 
nachhaltige und flexible Verfügbarkeit. Sie sichert zudem nicht nur die lang-
fristige Zugänglichkeit der Forschungsergebnisse, sondern schafft auch die 
Möglichkeit, andernorts veröffentlichte Forschungsdaten mit den Publikationen 
zu vernetzen und in neue Kontexte einzubinden.

Mit dem vorliegenden ersten Band unserer neuen Schriftenreihe veröf-
fentlichen wir die Erkenntnisse unserer internationalen und interdisziplinären 
Auftakttagung und legen damit hoffentlich ein tragfähiges Fundament, auf dem 
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für das Akademievorhaben in den kommenden Jahren weiter aufgebaut werden 
kann. Die Tagung fand vom 18. bis 20. Oktober 2023 in Ingelheim unter dem 
Titel „Roman Architecture as Living Cultural Heritage“ statt und markierte den 
Beginn unseres Akademielangfristvorhabens. Sein Ziel besteht insbesondere 
in der Erschließung, Vernetzung und Auswertung der in Deutschland häufig 
disloziert gefundenen römischen Bauglieder (disiecta membra); ein Vorhaben, das 
nur gelingen kann – so unsere feste Überzeugung –, wenn die Dokumentation 
und Erforschung römischer Bauglieder Hand in Hand mit der Reflexion der 
Wissenspraktiken und Edition sowie der Anpassung an sich stetig weiterent-
wickelnde digitale Forschungshorizonte geht. Und so war zum Start unseres 
Vorhabens eine gemeinsame Definition des Forschungsstands und ein Ausloten 
möglicher Forschungsperspektiven mit unseren Kooperationspartner:innen für 
uns nur konsequent.

Dafür hatten wir in Ingelheim zahlreiche Kolleg:innen aus Museen, 
Denkmalpflege, Fachhochschulen, Universitäten und weiteren Forschungs-
institutionen aus dem In- und Ausland vereint, welche die Kompetenzen unter-
schiedlicher Fachrichtungen, von der Vor- und Frühgeschichte, der Klassischen 
und der Provinzialrömischen Archäologie über die Antike Bauforschung und 
die Landesgeschichte bis zur Digitalen Archäologie einbrachten.

Im Falle der römischen Bauglieder ging es vor allem darum, gemeinsam 
mit Vertreter:innen der Denkmalbehörden und Museen einen besseren 
Überblick über den Bestand zu gewinnen, wobei zwangsläufig Fragen der 
Sammlungs-, Bewahrungs-, Forschungs- und Präsentationspraktiken mit in 
den Blick genommen wurden. Die Ergebnisse finden sich hier in der ersten 
Sektion des Tagungsbandes „disiecta membra römischer Steinarchitektur in 
Deutschland“ dokumentiert. Die zweite Sektion mit dem Titel „Sammeln und 
Edieren. Wissensgeschichtliche Perspektiven“ verfolgt das Ziel, die Praxis früher 
Materialverzeichnisse, -vorlagen sowie Editionen römischer Steindenkmäler 
seit der Frühen Neuzeit kritisch zu reflektieren. So soll ein Bewusstsein für 
potentielle Pfadabhängigkeiten geschaffen und von Beginn an nicht nur eine 
Edition, sondern eine kritische Edition römischer Steinarchitektur angestrebt 
werden. Die dritte Sektion „Digitale Methoden und Herausforderungen“ widmet 
sich schließlich der Bestimmung des status quo sowie der Diskussion neuer 
Ansätze digitaler Methoden zur Erforschung römischer Steinarchitektur. 

Die Realisierung dieses Bandes wäre nicht möglich gewesen ohne die 
Unterstützung zahlreicher Institutionen und engagierter Personen, denen 
wir unseren tief empfundenen Dank aussprechen möchten: das Gutenberg 
International Conference Center (GICC) der Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz finanzierte die Veranstaltung in Ingelheim und Kumi-Raine Kost 
vom Gutenberg-Netzwerk übernahm wesentliche Teile der Organisation. 
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Elisa Schuster und Katja Rösler verantworteten Lektorat und Satz, Katja Rösler 
half Kerstin P. Hofmann bei der Betreuung der Manuskripte der Sektion 2, Cathe-
rine Teitz prüfte die englischen Abstracts. Maria Effinger und Kathrin Bemmann 
von der Universitätsbibliothek Heidelberg nahmen unsere Schriftenreihe auf und 
begleiteten deren Initialisierung sowie die Veröffentlichung dieses Bandes mit 
großer Schnelligkeit, Kompetenz und Freundlichkeit. Unser besonderer Dank gilt 
schließlich den zahlreichen Kolleg:innen, die unserer Einladung nach Ingelheim 
gefolgt sind, sich intensiv auf die Veranstaltung vorbereitet und mehrheitlich 
einen Beitrag zum vorliegenden Band beigesteuert haben1. Martin Ott hielt den 
Abendvortrag „Die Entdeckung des Altertums. Der Umgang mit der römischen 
Vergangenheit Süddeutschlands im 16. Jahrhundert“. Clemens Brünenberg 
führte uns am 19. Oktober kenntnisreich durch Ingelheim und vermittelte dabei 
spannende Einblicke in die Bauforschung zur mittelalterlichen Stadtmauer. Die 
Moderation der Vorträge übernahmen die Mitglieder unseres eigens angereisten 
Wissenschaftlichen Beirats: Kai-Christian Bruhn, Marietta Horster, Tim Kerig, 
Gabrielle Kremer, Katja Piesker, Markus Scholz und Elisavet Sioumpara. Ihnen 
und den weiteren anwesenden Kolleg:innen danken wir für die anregenden 
Fragen und Diskussionen, die auch Niederschlag in den Beiträgen dieses Bandes 
gefunden haben.

Wir hoffen, mit diesem ersten Band einen vielversprechenden Auftakt für 
die Reihe geschaffen zu haben und freuen uns schon jetzt auf die kommenden 
Beiträge, die diesen Weg fortsetzen und vertiefen werden.

Mainz, Marburg und Frankfurt am Main im Oktober 2025

Johannes Lipps, Aline Deicke und Kerstin P. Hofmann

1	 Die Vorträge von Martin Langner, Dominik Maschek und Vilma Ruppienė werden an 
anderer Stelle publiziert. Für den vorliegenden Band konnten nachträglich noch Beiträge 
von Marietta Horster, Gabrielle Kremer, Karl-Uwe Mahler und Korana Deppmeyer sowie 
Werner Oenbrink gewonnen werden.


